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Nr. 19. 


Dit Dame mit den Peilchenangen 


Kriminal⸗Humoreske 


nach dem Franzöfiichen von Emil Zimmermann. 
Nachdruck verboten) 

Der Vicomte Adolphe de Verneuil war für Damen gewiß 
begehrenswerth. Er war reich, unabhänig, noch jung; nur ein 
wenig blafirt war er, wie das bei einem jungen Lebemanne, der 
die Welt geſehen hat, natürlich iſt. Die Frauen genügten ihm alle 
nicht, er ſuchte nach der Einen, dem Ideal, und ſo war er auf 
dem beſten Wege, ſein Herz an die erſte beſte Kokette zu verlieren. 
Bis jetzt war ihm noch keine Frau entgegengekommen, welche ihn 
hätte feſſeln können. a 

Da erhielt er eines Tages eine Einladung zu einem Familien⸗ 
ball in einem Hauſe, mit dem er nicht die geringſten Beziehungen 
unterhalten hatte. Zunächſt glaubte der Graf an einen Irrthum; 
achtlos warf er das Billet bei Seite, dann aber reizte ihn 
das Geheimnißvolle, und als der Abend gekommen war, fuhr er 


n. 

2 Es beſtätigte ſich auf den erſten Blick, daß ihm das Haus 
völlig unbekannt war, noch unbekannter der Name des Beſitzers 
des Hauſes, nichtsdeſtoweniger aber wurde er achtungsvoll empfangen 
und in den Salon geführt, wo man ihm die Damen und Herren 
vorftellte, von denen er auch nicht eine dem Namen nach kannte, 
und vergebens ſtrengte der Vicomte ſein Gedächtniß an, um heraus⸗ 
zufinden, war von der ganzen Geſellſchaft wohl ſeine Einladung 
dewirkt haben mochte. 

Eine etwas ältliche Dame von vornehmem und ſchlankem 
Wuchs machte ſich ſofort an ſeine Seite; ſie war ihm als Ma⸗ 


dame de Richepin vorgeſtellt worden, ſonſt aber . — ſie ihm genau 


ſo wenig bekannt, wie alle anderen Anweſenden. Gleich bei 
ihren erſten Worten merkte Vicomte de Verneuil jedoch, daß er 
es mit einer Frau von beſter Erziehung und von Geiſt zu thun 
haben mußte. 

„Sie werden ſich wundern, Herr Graf“, ſagte ſie, „daß 
Sie jo sans fagon eingeladen wurden; aber Sie werden als 
Mann von Welt doch zugeben müſſen, daß es ſehr blöd iſt, immer 
dieſelben Leute um ſich zu ſehen, die ſtets dasſelbe öde Zeug 
reden, den alten Klatſch, der in Geſellſchaften breitgetreten wird. 
Wir haben uns deshalb auch erlaubt, Sie zu laden, von deſſen 
Reifen und Studien wir alle gehört haben. 

Madame de Richepin fuhr dann fert, den Vicomte in der 
geiſtvollſten Weiſe zu unterhalten, ſo daß ihm die Zeit im Fluge 
verging und er kaum daran dachte, nach den anderen Mitgliedern 
der Geſellſchaft zu fragen; daß er in die Geſellſchaft gekommen war, 
reute ihn nicht mehr. 

Man ging zur Tafel. Es wurde nicht luxuriös aber ge⸗ 
diegen und geſchmackvoll gegeſſen, und nun erſt wurde der 
Graf ganz gewahr, was er für Leute vor ſich hatte. Geiſt⸗ 


rei Toaſte wurde ausgebracht, geiſtſprühende 
— und zündende Bonmots ad . — 


glaubte ſich in einer Geſellſchaft von — Wiſſenſchaft⸗ 
lern und Künſtlern zu finden. Sicher mußte jeder der Männer 
da und jede der Frauen ſchon etwas geleiſtel haben, und den 
Vicomte wunderte nur, daß er noch keinem der Namen der 
Anweſenden in der Wiſſenſchaft oder der Litteratur begegnet 


war. 

Unter der Geſellſchaft fiel ihm eine junge Dame auf, aber 
nicht, weil fie ſich durch ihre Theilnahme am Geſpräch ausgezeichnet 
hätte, ſondern weil ſie — vollſtändig ſtumm blieb und theilnahm⸗ 
los Alles über ſich ergehen ließ. Es war eine junge Dame von 
eigenartiger Schönveit mit herrlichem aſchblondem Haar und 
wundervollen, veilchenblauen Augen, über den eine reizende Trübſal 
wie ein leichter Schleier lag. 


die Lieferung | 


an Kartoffeln für die Küchen des 
I. Bataillons Infanterie⸗Regimenis von 
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Glacee-Handschuhe 


in feinem haltbarem Leber empfiehlt 
usch 


Handſchuhfabrtkent, 


ſtraße 19, 
Handſchuhwäſche rei. 


an RE 
Standesamt Podgorz. 
Vom 12. bis 20. Januar 1899. 


Geburten. 
1. Arbeiter Gottlieb Richert⸗Stewken, T. 
2. Maſchiniſt Guſtav Thunt⸗Rudak, Tochter. 
3. Invalide Johann 3 T. 


gebote: 
Gaſtwirth Georg Franz Joſeph Drengner⸗ 
Halbendorf bei Glatz und Catharina Ru⸗ 
binska hier. 


aße 7. 


wohlſchmeckenden 


Sterbefälle. 
1. Gärtner Paul Sturm⸗Piaske, 21 


t 2000 


M. 
zewska, 82 J. 4. Anna Paſchke⸗Rudak, 
Tage. 


Für Feinschmecker! 
Wem daran liegt, den guten fetten urd der Männer, Pollut. ſämmtliche Geſchlechts⸗ 


1 Harzkäse 
M. 11 T. 2. Emma Schuelmann, 1 J. u beziehen, wende ſich vertrauensvoll an 


2 her, Güntersberge i. us — 
1 L. 3. Wittwe Malen Fin, en 9e Sag uit 2.5, fande Nag ah Lagerpla I — 


WE Größere Abnahme Preiser mäßigung. zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 


Sonntag, den 22. Januar 


ach und nach begann ſich der Vicomte für das ſchöne junge 

24 das dm och ieh 1 intereſſiren; er fragte ſeine 

: aber die zuckte die eln. 
ah Tochter Au greunbin, 9 ſie, und dann brachte fie 

a nell auf ein anderes Thema. 
= Bi * 1 Auskunft reizte nur mehr des Grafen 
Neugier, als ſie davon befriedigt wurde; kein Wunder daher, daß 
er ſuchte, der Sache auf den Grund zu kommen. Nach aufge⸗ 
hobener Tafel fragte er noch mehrfach nach, aber immer mit dem⸗ 

ben Reſultat. g 

f Der n begann. Die geheimnißvolle Schöne zog ſich in 
eine Ecke zurück, blieb dort unbeachtet ſtehen, als wollte ſie nur 
zuſchauen und ein wahrer Schreck ſchien ſie zu befallen, als der 
Vieomte mit einer Aufforderung zum Tanze zu ihr trat. Nach 
einigem Zögern willigte ſie aber doch ein. 

Vicomte de Verneuil machte zahlloſe Verſuche, ein Geſpräch 
anzuknüpfen, es gelang ihm nicht; die Unbekannte antwortete 
lediglich mit einem Kopfſchütteln entweder oder mit einem Kopf⸗ 
nicken; es war auch nicht ein Ton aus ihr herauszubringen. 

Das quälte den Grafen, machte ihn beinahe raſend, und endlich 
brach er während eines Tanzes ungeſtüm und drängend vor: 

Aber mein Gott, ſo antworten Sie doch, Sie ſehen ja, daß 
Sie mich quälen! Oder find Sie ſtumm?“ 

Weber der alſo Angeſprochenen Wangen huſchte ein leichte 
Röthe. 

„Nein, nein!“ ſagte ſie raſch und leiſe: „aber ſchweigen Sie 
ſtill, laſſen Sie mich ... vielleicht ſpäter. .. Man beobachtet 
uns jetzt... Gott, „was habe ich geſagt!“ Damit wand fie ſich 
aus des Grafen Armen und war gleich darauf verſchwunden. 

Vicomte de Verneuil ſtarrte ihr wie träumend nach, nun aber 
litt es ihn nicht länger in der Geſellſchaft: er ging bald. Eben 
wollte er vor dem Hauſe in ſeinen en ſteigen, als ein Zofe 
herzugelaufen kam, ihm einen Zettel in die Hand drückte und ver⸗ 
ſchwand. 

Das Alles kam ihm wunderbar genug vor, nach wunderbarer 
aber lautete der Inhalt des Briefchens, in dem er beim Scheine 
der Straßenlaternen, während der Fahrt las: 

„Uebermorgen fünf Uhr im Bois de Boulogne an der 
Herkulesſtatue, Forſchen Sie während der dazwiſchen liegenden 
Zeit nicht nach, es könnte mein Schade ſein. Lueie v. P.“ 

Der Graf ſtarrte lange das Billet an, küßte es wiederholt 
.. lange vor der angegebenen Zeit war er nach zwei Tagen 
am Orte der Rendezvous. 

Seine ſchöne Unbekannte kam bald. Er erkannte ſie ſofort 
an dem hohen Wuchs und den blonden, reichen Haaren, ſonſt war 
ſie tief verſchleiert. 

Den Schleier zu lüften, weigerte ſie ſich ganz entſchieden; 
es könnte ihr ſchaden, ſagte ſie. Dann fing ſie an zu plaudern, 
lebhaft, geiſtreich, oft brachte ſie komiſche Einfälle mit der köſt⸗ 
lichen Naivität der Jugend vor; der Graf war entzückt. Er 
mußte ſich ſagen, daß er ein ähnliches herrliches Geſchöpf, ſo 
ſchön und ſo klug und ſo geiſtreich dabei noch nie geſehen hatte; 
bier war fein Ideal, dieſe mußte fein werden, dieſe oder keine. 

Während des lebhaften Geſpräches waren ſie allgemach 


in belebte Straßen gekommen; di 
und ſtieg in den Wa die Dame rief einen Kutſcher an 


gen. 

„Heben Sie einmal nur den Schleier, nur einen Blick!“ 
flehte der Graf. f N 

„Um meinetwillen unb um Ihretwillen nicht; aber da haben 
Sie meine Photographie.“ Während fie mit der Rechteu das 
Bild in geſchloſſenem Kouvert reichte, gab ſie dem Kutſcher den 
Befehl, zu fahren, und ſie flog gleich darauf im Wagen davon, 
mit der Linken noch einen Abſchiedsgruß winkend. 

Wie träumend ging der Graf während der nächſten Tage 
umher. Immer wieder und wieder betrachtete er die Photographie 
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des herrlichen Mädchens, rief ſich ihre Stimme ins Gedächtniß 
zurück und das mit ihr geführte Geſpräch; er erſtaunte über den 
Geiſt und die Grazie, welche ſie gezeigt hatte, und die bei einem 
höchſtens 20 Jahr alten Geſchöpf geradezu wunderbar genannt 
werden mußten, und Stunde für Stunde wartete er mit Unge⸗ 
duld auf ein ferneres Lebenszeichen. 

Doch fünf Tage vergingen, ohne daß er etwas gehört hätte, 
und nun wurde er ungeduldig; er begab ſich mit der Photo⸗ 
praphie zu einem Privatdetektiv, den er ſchon früher einige Male 
zu Rathe gezogen hatte. 

Der Mann ſchüttelte den Kopf. „Und wo haben Sie die 
Dame kennen gelernt?“ fragte er den Vicomte. 

Dieſer erzählte, wie er eingeladen worden war, und unter 
welchen Umſtänden er die Bekanntſchaft der Dame mit den Veilchen⸗ 
augen gemacht hatte. 

„Seien Sie froh, Herr Graf, daß Sie ihr guter Engel zu 
mir geführt hat, ſagte nun der Detektiv, „Sie waren nahe da⸗ 
ran, — wohlorganifirten Bande von Betrügern in die Hände 
zu fallen. 

„Herr!“ brauſte der Vicomte auf; er dachte an all' die 

geiſtreichen Männer und Frauen, an das entzückende, junge 
Mädchen. 
„Ereifern Sie ſich nicht,“ beſchwichtigte der Agent, „es iſt 
fo, wie ich ſagte. Ich weiß zwar nicht, wie die Herrſchaften 
arbeiten wollen, ob man Sie der ſchönen Dirne verkuppeln will 
oder ob nur ein Einbruch bei Ihnen geſchehen ſoll; etwas aber 
führen ſie im Schilde, die Madame de Richepin, deren wahren 
Namen man übrigens nicht weiß, iſt der Polizei wohl bekannt, 
und ſie wird es auch geweſen ſein, welche Sie im Bois de 
Boulogne bezaubert hat: das erkenne ich daran, daß ſie ſich wei⸗ 
gerte, den Schleier zu lüften. Das junge ſchöne Mädchen das 
übrigens ſo dumm ſein wird, wie es ſchön iſt, war nur der Lock⸗ 
vogel. Viel Geiſt wird es ſicher nicht befigen, weil es auf jenem 
„Familienballe“ Ihnen gegenüber die Stumme geſpielt hat.“ 

Der Graf wollte es nicht glauben, umſomehr nicht, als ſich 
garnichts ereignete, er keine Nachricht von ſeiner Schönen weiter 
erhielt, und lange Monate hoffte er noch. 

Da wurde er nach ſechs Monaten auf die Polizei beſtellt. 
Erſchrocken fuhr er zurück, als man ihm eine Frau gegenüberftellte, 
mit der Frage, ob er die Dame kenne. 

„Madame de Richepin!“ brachte er ſtammelnd hervor. 

Der Graf bekam alle ſeine Bekannten von jenem Abend zu 
ſehen — auf der Anklagebank, auch das ſchöne junge Mädchen, 
welches ſich als eine Dirne aus der Vorſtadt entpuppte. Sie 
waren angeklagt der Erpreſſung und der Beihilfe zum Diebſtahl 
und wurden ſämmtlich zu längeren und kürzeren Freiheitsſtrafen 
verurtheilt. 

„Glauben Sie nun, was ich Ihnen fagte ?” fragte der Detektiv. 

„Sie ſind nur davongekommen, weil man Sie hat zu mir 
gehen ſehen; denn ſchlau iſt die Bande, ſie läßt ſyſtematiſch ihre 
Opfer beobachten. Diesmal ſind ſie nun doch hineingefallen, es 
war aber auch Zeit.“ 


Vermiſchtes. 

Irrſinnige in Amerika, Der letzte Krieg mit Spa⸗ 
nien hat auch auf die Irrſinnigen gewirkt. Im Voſtoner Irren⸗ 
haus halten ſich zwei Infaſſen für Admiral Dewey, einer für 
General Sampſon und vier für Lieutenant Habſon. Präſident 
Me. Kinley und ſein Gegner bei der letzten Präfidentſchaftswahl, 
Bryan, find natürlich auch vertreten. Daß die Souveräne euro⸗ 
päiſcher Länder unter den republikaniſchen Irren nicht fehlen, iſt 
ſelbſtverſtändlich. Ein Irrer glaubt, er fei der Zar, einer der 
Papſt und elf, ſage elf, halten ſich für den Deutſchen Kaiſer. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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oder 
3. der nächftältefte Bruder eines vor dem 
Feinde gebliebenen, oder an den erhaltenen 
Wunden geſtorbenen, oder in Folge derſelben 
erwerbsunfähig gewordenen oder im Kriege an 
Krankheit geſtorbenen Soldaten, ſofern durch 
die Zurücſtel, ellung den Angehörigen des letzteren 
eine weſentliche Erleichterung gewährt werden kann; 

4. Militärpflichtige, welchen der Beſitz oder 
die Pachtung von Grundſtücken durch Erb⸗ 
ſchaft oder Vermächtniß zugefallen, ſofern ihr 
Lebensunterhalt auf deren Bewirthſchaftung 
angewieſen und die wirthſchaftliche Erhaltung 
des Beſitzes oder der Pachtung auf andere 
Weiſe nicht zu ermöglichen iſt; 

5. Inhaber von Fabriken und anderen ge⸗ 
werblichen Anlagen, in welchen mehrere Arbeiter 
beſchäftigt find, ſofern der Betrieb ihm erſt 
innerhalb des dem Militärpflichtjahre voran⸗ 
gehenden Jahres durch Erbſchaft oder Ver⸗ 
mächtniß zugefallen und deren wirthſchaftliche 
Erhaltung auf andere Weiſe nicht möglich iſt. 
— Inhaber von Handels häuſern entſprechenden 
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zu den anerkannt billigsten Preisen. 


ſicht unfähigen Grundbeſitzers, Pächters oder 
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einzige und unentbehrliche Stütze zur wirth⸗ 
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Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des Ge⸗ 8 
wölbes Nr. 24 im hieſigen Rathhauſe für Revolver von 3 25, 
die Zeit von ſogleich bis zum 1. April 1900 T. Nick- und Tas en er sehr billig. 


ir ei 2 N 
— e bpatronenhülsen pr. 100 Stück Centralf. von 1,40, Dreyse von 5 


er 
auu 7 3,25, Teschner 3,25. 

Mittwoch — 5 d. J., % Sämmtliche Sorten tertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreisen. 
im Amts zunmer des Herrn Stadtlämmerers ] > Flobert u. Revolver-Patronen nur in bester Qualität, bedeut. 
(Rathaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde zu 
= Bedingungen können in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden einge ⸗ 
ſehen werden. Dieſelben werden auch im 
Termin bekannt gemacht. 
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Sleichsucht — Nervosität —  Verdanmmgesterungen t 
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„ srbindungen nicht gestörten Salze des Blutes und des Fleischsaft 
Drei Pillen entsprechen 2 Gramm Blut und 1 Gramm fettfreiem * is 
Von ausgezeichneter Wirkung bei allen Krankheitserscheinungen , welche durch 
nicht normale Blutbildung veranlasst werden. — Herr Dr. Zacharias schliesst 


ST der Pferde 
Sicheres Fahren u. Reiten 


ı Ihrem 


Thorn, den 5. Januar 1899. f glatten W. (Eis, Sch Asphalt, Holz ete.) kann nur ’ seine Kritik in der medicinischen Zeitung: „M H 
aufs egen 8, Schnee, Aspha olz e an u einen Herren Collegen kann ich 
Der Der Magifrat. erreicht werden durch Benutzung der nicht dringend genug die Verordnung der Pilulae roborantes Selle anrathen.“ — 
Nach Orten, in welchen die Pilulae roborantes Selle nicht zu haben sein sollten, 
eee eee, postfrei zu Originalpreisen von der 8 Apotheke in Ko 
Provinz Posen, zu beziehen, à Schachtel 1,50 J — 
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Patent-Inhaber und alleinige Fabrikanten: 


Leonhardt & Co., Schöneberg-Berlin. 


Apotheker E. Hammersohmidts 
Schwarzwurzel- 
Saft 


wirkt überraschend schnell bei 
Husten, Heiserkeit, Asthma un 
Verschleimung. 
Viele Anerkennungen. 
Zu haben bei: 
Paul Weber, Anton Koczwara, 
| 


‚Dampfmaschinen, Dampfkessel 
Mahl- und Schneidemühlen -Anlasen: 


Kirchliche Nachrichten. 


Am 3. Sonntag n. es d. 22. Seen 


Altſtädt. eu 
Vorm. 9 Uhr: Herr erer Stachowi 
5 Corſets Nachher Beſchte und Abendmahl: N k. 
neueſter Mode] Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 2 
ſowie ] Kollekte für die Kirchliche Armenſtiſtung. 
{Geradehalter —— 


Neuſtädt. evang. 
Nähr und Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. 
Umſtands Herr Pfarrer Heuer. 
Corſets Nachher Beichte und Abendmahl. 
nach ſauitären] Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Rn N — 
Vorſchriſten. Garnuiſonkirche. 
Metall- und Holz-Särge. Neu! Vorm. e 

err Diviſionspfarrer Strauß. 

— en Nachmittags 2 Uhr: Kindergotteßbienft. 
oner = 
ee zu Areas Preiſen Stammmziieinierei der großen weißen e Herr Divifiondpfarver Becke 
üdchenſchule Mocker. 


— »Edelschweline - 
(Verkſhire der der Domaine Friedrichswer th (S. - Kob.-Gotha), Station 
Friedriehswerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen 7 * Allein auf den Aus⸗ 
ſtellungen der Deutſchen Landwirtbſchafts-⸗Geſellſchaft 
145 —1— so ee 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1 chtziel iſt altung 
einer derben Ferien: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit u. höchſte 


ruchtbarkeit. Die Preiſe find feft. Es koſten: 
* 2-3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk. 


m 
Levin \ Littauer, d e e 


luth. Kirche in Mocker 
Altstädtischer Markt 25. Bora Je be: 9. Herr Bafır Meyer. 


ib 


Evang. Kieche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Abe: Gottes dienſt. 
— ma Nach mittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
7 Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde Lulkau. 
Athemnoth, Lungenlelden wirkt rasch u Vormittags 10 Ugr: Gottesdienſt. 


wu Freder, 


ſcrbalder der en 5 rot. 
3 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabrieirt als langjährige Specialität in er⸗ 
probter, anerkannt muſterhafter Con⸗ 
ſtrultion unter unbed iugter Gavant ie für 
unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftig keit; 


® 
* 
3 Auswahl in 
eidern, Steppdecken 2 
. 


3 das Sarg-Magazin von 


80 70 
(8achulere 1 Mart pro Stück Sana bem Wärter). 


eben ſo mare rofpett, mm en i 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, ſicher beſeitigt beim Gebrauch von Jasleib's „ 11½ „Kindergorteßblenft. 
Dampfmaschinen ee gratis — Franke, berühmte Katarrh-Brödchen. un. 
m. Präüctſions⸗Steuerungen in gebiegenſter Friedriehswerth, 1898. Wirkung geokartig! Evang. Kirchengemeinde Grabowik. 
Bauart und Ausführung. Ka Me er In Beuteln à 35 Pfg. bi A. Koozwar a Vorm. 70 Uhr: Gottesdienſt in Kampanie. 
> y 9 Elisabethstraße, C. Majer, Breiteſtraße, re Pfarrer Ullmann. 


zu Streblow, Maſchinenſabrik 
elb (Laufig). 
Proſp. u. 8 Anerkenn. zu Dienſten. 


- Herr 
Guksoh, Breiteſtraße, H. Classs, Seglerſtraße] Kollekte für die kirchlichen Bedürfniſſe der 
Anders & Co., Breiteftr. Gemeinde. 


Duc und Verlag der Matosbuchbruderei Kunst Lampeck, Thorn. 


79 . Domainenrath. 


